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Im Gegensatz zum I Quartal konnte die Ausfuhr 
chemischer Erzeugnisse wieder stärker ausgeweitet 
werden ( + 11%), doch dämpften die relativ nied­
rigen Ostexporte ( + 3%) auch im il Quartal die 
Expansion Dagegen nahm die Ausfuhr in die EWG 
um 15% und in die EFTA um 18% zu.. Die Exporte 
chemischer Grundstoffe sanken um 12%. 

Die Brennstoffexporte stagnierten wie im Vorquartal. 
Die Lieferungen von Rohstoffen ( + 22%) erhöhten 
sich noch kräftiger als im I. Quartal. Die weiterhin 
stark steigenden Holzexporte sind ausschlaggebend 
( + 25%, Juli: +36%) Spinnstoffe erreichten die 
hohe Zuwachsrate von +36% 

Da sich die Ausfuhr lebender Tiere (in erster Linie 
Rinderexporte nach Deutschland und Italien) infolge 
der EWG-Abschöpfungssätze nicht mehr so günstig 
entwickelte wie zu Jahresbeginn (I. Quartal: +35%, 
II, Quartal: +15%), wurde auch die Steigerungsrate 
der gesamten Gruppe Ernährung auf +12% ge­
drückt (l Quartal: 21%) Die Exporte von Fleisch 
und von Getreide waren allerdings um 29% und 
37% höher als im Vorjahr 

Drei Viertel der Ausfuhren gehen in OECD-Länder 

Die Exporte konzentrierten sich in den letzten Jah­
ren immer mehr auf die OECD-Staaten. Im Berichts­
quartal erreichten diese Länder den neuen Höchstan­
teil an den gesamten Ausfuhren von 75% (im II. Quar­
tal 1968: 71%), Zwei Drittel aller Exporte entfielen 
auf die europäischen OECD-Staaten, Die Anteile von 
EWG und EFTA nahmen leicht zu, wogegen der 
Anteil Osteuropas um 2 Prozentpunkte und jener 
der Entwicklungsländer um 1 Prozentpunkt zurück­
ging 

Alle Länder der EFTA bezogen weit mehr Waren 
aus Österreich als vor einem Jahr ( + 24%).. Be­
sonders kräftig wuchsen die Exporte von Haib­
und Fertigwaren (+30%) Konsumnahe Fertigwaren 
(SITC 8) wurden um 26%, Maschinen und Verkehrs­
mittel nur um 12% mehr abgesetzt. Die Schweiz 
bezog um 2 1 % mehr österreichische Waren, obwohl 
die Maschinen- und Verkehrsmittelexporte in dieses 
Land um 15% unter dem Wert des II Vorjahres­
quartals lagen Die gleiche Warengruppe drückte 
auch die Lieferungen nach Großbritannien, das mit 
+ 9 % den geringsten Zuwachs unter den EFTA-
Staaten aufwies. Allerdings war die Zunahme vor 
einem Jahr besonders hoch gewesen (38%), Seither 
sind die Zuwachsraten immer geringer gewesen und 
blieben im 1.. Halbjahr 1969 unter dem EFTA-Durch-
schnitt Die Dämpfung dürfte auf die Maßnahmen 
der britischen Regierung zur Einfuhrbeschränkung 
zurückgehen (wie Importdepot, Kredit- und Steuer­
maßnahmen), Die übrigen EFTA-Länder bezogen 

Anteile der europäischen Ländergruppe am Gesamtexport 
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In den vergangenen Jahren traten für die österreichischen 
Exporte Umschichtungen zwischen den europäischen Wirt-
schaftsräumen ein: Während sich die Bedeutung der EFTA 
ständig erhöhte, sank der Anteil der EWG kräftig, dürfte 
sich aber nun nach Beendigung des EWG-internen Zoll­
abbaues stabilisieren. Dagegen wird in die osteuropä­
ischen Staaten in letzter Zeit anteilsmäßig weniger expor­
tiert. 

vor allem mehr halbfertige und fertige Waren. 
Schweden (+38%), Dänemark (+44%) und Portugal 
( + 64%) erhöhten ihre Bezüge an Maschinen und 
Verkehrsmitteln sehr stark. Norwegen ( + 33%) und 
Finnland (+41%) dagegen kauften in erster Linie 
mehr konsumnahe Fertigwaren 

Noch günstiger als in die EFTA entwickelten sich die 
Exporte in die EWG (+26%) Der Anteil der EWG 
am Gesamtexport, der seit Jahren ständig abge­
nommen hatte, stieg im 1. Halbjahr 1969 wieder. 
Da von der EWG in naher Zukunft keine die öster­
reichische Ausfuhr diskriminierenden Regelungen 
zu erwarten sind, könnte die jüngste Entwicklung 
anhalten oder zumindest eine Stabilisierung des An­
teiles erreicht werden. In die EWG wurden im 
II Quartal insbesondere weit mehr Maschinen und 
Verkehrsmittel (+41%) sowie Halb- und Fertigwaren 
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Regionalstruktur des Außenhandels 

Einfuhr Ausfuhr 
t! Q u a r t a l 

1968 1969 
Mi l l 

1968 
S 

1969 

EFTA 2 8 4 3 9 3.377 2 2 8 6 3 1 3.551 9 
E W G 8.801 4 10 241'4 5 106 2 6.404 2 

Osteuropa' ) . . 1.562 8 1 838 1 1 995 4 2 061 3 

Sonstiges Europa 459 7 410 9 805 6 883 5 
USA 46J 4 5 3 7 6 591 8 771 2 
Andere Industriestaaten in 

Übersee ' ) 326 6 3 8 6 1 377 9 5 0 0 4 
SonstigeStaaten (Entwick­

lungsländer) 973 0 1.208 5 

% 

883 3 9 2 0 4 

EFTA 18 4 1 8 8 22 7 23 5 
E W G 57 0 56 9 4 0 5 42 4 

Osteuropa 1 ) 1 0 1 10 2 15 8 13 7 

Sonstiges Europa 3 1 2 3 6 3 5 9 

USA 3 0 3 0 4 7 5 1 
Andere Industriestaaten in 

Übersee 1 ) 2 2 2 1 3 0 3'3 
SonstigeStaaten Entwick­

lungsländer) , 6 2 6 7 7 0 6 1 

' ) Ohne Jugoslawien — ' ) Kanada , Japan, Republik Südafr ika Austral ien, 
Neuseeland 

( + 31%) geliefert. Nach Deutschland stiegen die Ex­
porte unterdurchschnittlich (21%), obwohl die Ver­
käufe von Holz sowie Eisen und Stahl stark stiegen. 
Italien (+22%) bezog in allen wichtigen Haupt­
gruppen mehr als im Vorjahr, hauptsächlich aber 
mehr Waren der Gruppen Ernährung ( + 38%) und 
Rohstoffe ( + 19%). Nach Belgien-Luxemburg ( + 56%) 
und Niederlande (+32%) wurden insbesondere viel 
mehr Rohstoffe, Halb- und Fertigwaren sowie Ma­
schinen und Verkehrsmittel exportiert Am kräftig­
sten ( + 59%) wuchs die Ausfuhr nach Frankreich 
(I. Quartal: +64%). Ausschlaggebend waren die 
Mehrlieferungen von Halb- und Fertigwaren ( + 86%), 
Maschinen und Verkehrsmitteln (+42%) sowie 
Agrarprodukten. Die Abwertung des Franc im 
August wird die Expansion der Exporte nach Frank­
reich möglicherweise dämpfen, die Gesamtexporte 
jedoch kaum beeinflussen, da nur etwa 3% der 
österreichischen Exporte auf dieses Land entfallen. 

Außenhandel mit Frankreich im II Quartal 1969 

Einfuhr Ausfuhr 
Mi l l S Verände ­ Mi l l S Verände ­

rung rung 
gegen das gegen das 

Vor jahr Vor jahr 

% % 

Ernährung 9 9 — 7 3 0 4 + 1 3 5 
Get ränke und T a b a k . 8 3 + 7 6 0 0 — 75 

Rohstoffe 27 9 — 2 0 21 8 + 27 
Brennstoffe 5 4 — 3 5 0 1 — 29 
Ü l e u n d Fette . 0 8 — 1 1 0 6 + 85 

Chemische Erzeugnisse 102 4 + 4 0 11 9 + 19 
H a l b - und Fert igwaren 197 8 + 4 7 194 2 + 86 

Maschinen und Verkehrsmit te l 302 9 + 1 2 111 1 + 42 
Sonstige Fer t igwaren 4 5 4 + 1 3 56 4 + 26 
A. n, g W a r e n 0 0 0 0 . 

Insgesamt 700'S + 2 1 426 5 + 59 

Umgekehrt werden die Importe aus Frankreich 
(Anteil an den Gesamteinfuhren etwa 4%) auf Grund 
der Abwertung kaum steigen, da der Preisvorteil der 
französischen Waren in vielen Fällen nicht dem 
Endverbraucher zugute kommen wird, 

In die USA und nach Kanada wurde im II. Quartal 
um 35%, in die Entwicklungsländer um 4% mehr 
exportiert als vor einem Jahr 

Einfuhr stieg in allen Obergruppen 

Nach der mäßigen Zunahme im I,. Quartal (4%) 
beschleunigte sich das Importwachstum (auf 17%), 
war aber schwächer als die Exportsteigerung Teil­
weise geht die starke Expansion auf den niedrigen 
Wert vor einem Jahr zurück Nach der Erhöhung der 
Ausgleichsteuer im I Quartal 1968 betrug die Stei­
gerungsrate im H. Quartal nur 2%; teilweise ist sie 
der Konjunktur zuzuschreiben, die besonders die 
Investitionsgüterimporte steigerte. Es ist auch 
weiterhin ein hoher Importbedarf und damit ein 
kräftiges Wachstum zu erwarten. 

Einfuhr nach Warengruppen 

1969 Anteil an der 
II Q u a r t a l Juli Gesamteinfuhr 

in % 
Mi l l S Veränderung gegen i l . Q u a r t a l 

das Vor jahr In % 1968 1969 

N a h r u n g - u Genußmit te l 1.566 + 1 1 1 + 9 7 9 1 8 7 
Rohstoffe 3.167 + 1 7 6 + 2 1 0 17 5 17 6 
Haibfer l ige W a r e n 3.865 + 2 2 9 + 2 0 8 20 4 21 5 
Fer t igwaren . . . . . 9.400 + 1 4 9 + 8 3 5 3 0 52 2 

davon 
Maschinen u Verkehrs­

mittel 5.302 + 1 2 4 + 0 2 30 6 29 5 

A n d e r e Fer t igwaren 4 098 + 1 8 2 + 2 0 4 22 4 22 7 

oder 

Investitionsgüter 3,076 + 1 8 2 + 20 0 16 8 1 7 1 

Konsumgüter 6.324 + 1 3 3 + 3 3 36 2 3 5 1 

Von der Importsteigerung wurden alle Obergruppen 
erfaßt Überdurchschnittlich erhöhte sich die Einfuhr 
von halbfertigen Waren ( + 23%), Rohstoffen und 
Investitionsgütern (je +18%). Konsumgüter (+13%, 
Juli: +3%) und Nahrungsmittel ( + 11%) waren im 
I. Quartal weniger bezogen worden als im Vorjahr 
und hatten auch im II.. Quartal die geringste Zu­
wachsrate. Die Importe von Maschinen und Ver­
kehrsmitteln ( + 12%) wurden wieder durch den 
Rückgang der Verkehrsmitteleinfuhr (—9%) ge­
drückt Der Rückstand hinter den Vorjahrswerten 
hat sich zwar von Quartal zu Quartal verringert, im 
III Quartal dürfte er jedoch wieder größer werden, 
weil im Juli und August 1968 wegen der Einführung 
der Sondersteuer besonders viele Personenkraft­
wagen eingeführt wurden. Die Importe von Maschi­
nen (+24%) und elektrotechnischen Geräten 
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(+30%) erhöhten sich dagegen kräftig, „Sonstige 
Fertigwaren" wurden um 16% mehr bezogen, davon 
Bekleidung um 20% mehr In der Gruppe Halb- und 
Fertigwaren stiegen vor allem die Importe von Eisen 
und Stahl (+38%), NE-Metallen (+24%) und Tex­
tilien (+19%). Die Einfuhr chemischer Erzeugnisse 
wuchs gleich stark wie der Durchschnitt der Ge­
samtimporte. Von den Nahrungsmitteln wurde um 
12% mehr Obst und Gemüse und um 14% weniger 
Getreide eingeführt 

Einfuhr wichtiger Fertigwaren Em It., Quartal 1969 

M i l l . S Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

rt ig waren insgesamt 9 400 0 + 1 5 
davon 

Maschinen 2 379 9 + 2 4 
Elektrotechnische Maschinen 1 .2821 + 3 0 
Verkehrsmit te l 1.639 9 — 9 

Personenkraftwagen 983 5 — 1 7 
Chemische Fert igwaren 426 0 + 2 0 
Text i l ien 786 3 + 1 3 
Bekleidung . . . . 354 4 + 2 0 
Feinmechanische Gerä te 351 3 + 2 0 

Da die Bezüge aus den einzelnen Staatengruppen 
ziemlich gleichmäßig erhöht wurden, hat sich die 
regionale Verteilung der Importe kaum geändert,. 
Die Importe aus der EFTA stiegen um 19%, aus der 
EWG um 16% und aus Osteuropa um 18% Die 
Einfuhren aus den USA und aus Kanada waren im 
I. Quartal um 30% gesunken, im II. Quartal wuchsen 
sie um 14% 

Aus den EFTA-Staaten Schweiz (+15%) und Groß­
britannien ( + 18%) wurden vor allem mehr chemi­
sche Produkte bezogen ( + 33% und +55%) Da­
gegen waren die Importe von Maschinen und Ver­
kehrsmitteln schwach, aus der Schweiz nahmen 
sie sogar ab, Die Bezüge aus den nordischen Staa­
ten sind durchwegs stark gestiegen (24% bis 58%), 
Es wurden insbesondere mehr Maschinen und Ver­

Importe aus den EFTA- und EWG-Ländern 
im II Quartal 1969 

Mil l S Antei l an der Veränderung g e ­
Einfuhr gen das Vor jahr 

% 

EFTA 3.377 2 18 8 + 1 9 
Schweiz . . . 1 305 0 7 3 + 1 5 
Großbr i tannien 1.182 2 6 6 + 1 8 
Schweden 402 6 2 2 + 2 4 
D ä n e m a r k . . . . 262 7 1 5 + 2 9 
Portugal 79 8 0 4 + 5 
N o r w e g e n 78 9 0 4 + 2 5 
Finnland 6 6 0 0 4 + 5 8 

E W G 10 241 4 56 9 + 1 6 
Bundesrepublik Deutschland 7 300 2 4 0 6 + 1 7 
Italien . . . 1.315 8 7 3 + 9 
Frankreich 700 8 3 9 + 2 1 
N ieder lande 619 8 3 4 + 3 0 
Belgien - Luxemburg 304 8 1 7 + 2 

kehrsmittel nachgefragt Die Importe aus Portugal 
nahmen nur um 5% zu. 

Die Einfuhr aus Deutschland wuchs um 17%. Die 
schwache Nachfrage nach Personenkraftwagen ver­
hinderte eine stärkere Zunahme. Die Bezüge aus 
Italien erhöhten sich nur um 9%, jene aus Belgien-
Luxemburg bloß um 2%. Aus den Niederlanden 
(+30%) und aus Frankreich (+21%) hingegen 
wurde weit mehr bezogen als im Vorjahr, 

Exporte in die Oststaaten weiterhin mäßig, 
Importe lebhaft 

Die Ausfuhr nach Osteuropa ist zwar nach der Sta­
gnation im Vorjahr (+0 4%) und dem Rückgang 
im I Quartal (—4 9) im Berichtsquartal (im Ver­
gleich zum Vorjahr) leicht gestiegen (+33%) , die 
Zuwachsrate war aber viel geringer als im Gesamt­
export ( + 19 6%) Im 1 Halbjahr ergab sich ein 
Rückgang um 0 7 % Kräftig und auch anhaltend 
wuchsen die Exporte nach Ungarn (II, Quartal 1969 
34%,Jahr1968:+8%) sowie in die CSSR{ + 30%und 

Osthandel im II Quartal und Em 1., Halbjahr 1969 

Albanien 
D D R . 
Bulgarien 
Polen . 
Rumänien 
CSSR 
U n g a r n 
UdSSR , . 

II Q u a r t a l 1969 
Ausfuhr Einfuhr 

1 . Ha lb jahr 1969 
Ausfuhr Einfuhr 

Handelsbi­
lanzsaldo 

Jugoslawien 

'} VS Verrechnungsdol lar 

Mül. s Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
i " % 

Mill.. S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
i n % 

Mill. S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
i n % 

Mill S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
i n % 

Mill S 

4 0 — 3 2 3 1 5 9 + 8 3 0 6 4 —21 5 1 6 6 + 6 8 4 — 1 0 2 

1 1 9 6 — 2 8 9 153 9 + 2 3 5 263 0 — 2 0 4 321 2 + 2 2 1 — 58 2 

« 9 3 — 1 8 76 8 — 2 3 8 314 3 — 3 0 144 4 — 5 2 + 169 9 

262 0 — 1 0 2 266 0 + 2 3 8 505 6 — 1 1 0 550 4 + 2 2 7 — 4 4 8 

299 9 — 4 7 104 4 — 2 9 9 504 2 — 1 0 7 173 5 — 2 7 4 + 3 3 0 7 

375'1 + 2 9 7 365 2 + 3 4 8 684 8 + 25 9 735 8 + 3 2 7 — 51 0 

404 8 + 33 9 293 3 + 9 4 756 7 + 9 0 561 1 + 1 1 0 + 1 9 5 6 

446 6 — 5 2 562'6 + 3 2 1 780 9 — 3 2 884 5 + 1 3 8 —103 6 

2.061'3 + 3 '3 1.838'1 + 1 7 6 3.815'9 — 0 7 + 1 4 ' 6 +428"4 

521 4 + 4 9 271 1 — 1 1 4 1.029 5 + 1 3 0 512 7 — 1 3 6 + 5 1 6 8 

Clear ing stand 
per 30. VI 

1969 
1,000 VS ' ) 

+ 4 392 
+ 128 
+ 2 998 
+ 1 263 
— 2.092 
+ 2.320 
+ 1 0 . 6 3 0 

+ 1 9 . 6 3 9 
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+ 13%). Die Ausfuhr in alle anderen Oststaaten war 
rückläufig; am stärksten sanken die Lieferungen in 
die DDR, die ihre Bezüge in zunehmendem Maß 
einschränkt (—29% und —13%).. 

Die Exporte westeuropäischer Länder nach Osteuropa 
nahmen in den ersten vier Monaten des Jahres mit 
6% nur mäßig zu (1968: +10%), wobei die Entwick­
lung in den einzelnen Ländern stark differierte; die 
Schweiz, Italien und die BRD konnten ihre Ausfuhr 
ausweiten (um 16%, 23%, 14%), die Exporte Frank­
reichs und Großbritanniens gingen zurück (um 1 1 % 
und 7%) (Jänner bis Mai) 

Die Einfuhr aus Osteuropa wuchs seit dem l. Quar­
tal 1968 ständig stärker als der Gesamtimport Auch 
im Berichtsquartal expandierte sie noch etwas stär­
ker (17 6% gegen 16 7%), Nur die Einfuhr aus 
Rumänien und Bulgarien ist gesunken 

Im Juli sind die Exporte nach Osteuropa mit 28% 
kräftig gestiegen Die Zuwachsraten in der Ausfuhr 
nach Bulgarien, Ungarn, CSSR und Rumänien wa­
ren mit 68%, 55%, 49% und 35% außergewöhnlich 
hoch; es wäre jedoch verfrüht, bereits auf eine Ten­
denzumkehr im Ostexport zu schließen Die Aus­
fuhr nach Jugoslawien stieg mit 52% ebenfalls kräf­
tig., Die Einfuhr aus Osteuropa hat im Juli um 20% 
zugenommen. 

Das Aktivum der Handelsbilanz gegenüber Ost­
europa verminderte sich von 891 Mill. S im 1, Halb­
jahr 1968 auf 428 Mill. S im 1.. Halbjahr 1969, Wäh­
rend aber im Vorjahr die Ausfuhr in fast alle Ost­
staaten größer war als die Einfuhr, ist heuer die 
Entwicklung unterschiedlich Der Einfuhrüberschuß 
im Handel mit den weniger fortgeschrittenen süd­
osteuropäischen Staaten (Ungarn, Bulgarien, Rumä­
nien) hat weiter zugenommen (auch im Verkehr mit 
Jugoslawien), und die Einfuhr entsprach nur noch 
ungefähr der Hälfte der Ausfuhr, Der Warenaus­
tausch mit den industrialisierten nördlichen Ost­
staaten (DDR, CSSR, Polen) sowie mit der Sowjet­
union hingegen ergibt für Österreich einen Passiv­
saldo Die österreichischen Importe waren nur zu 
90% und 88% durch Exporte gedeckt, Das 
Handesbilanzaktivum gegenüber Jugoslawien von 

517 Mill. S — mit diesem Land wird in freier Wäh­
rung verrechnet — dürfte durch das Passivum im 
Fremdenverkehr zum Großteil ausgeglichen werden, 
Der Überschuß im Handel mit den anderen südost­
europäischen Ländern ist aber viel größer als die 
österreichischen Reiseausgaben 

Obwohl sich der Aktivsaldo verringerte, war das 
Clearing zur Jahresmitte weit stärker angespannt als 
im Vorjahr und erreichte Ende Juni mit 196 Mill, 
Verrechnungsdollar den höchsten Monatswert der 
letzten zwei Jahre, 

Unter den Ostexporten stiegen im II Quartal vor 
allem die Lieferungen von Rohstoffen ( + 39%, 30 
Mill S), elektrotechnischen Erzeugnissen ( + 20%, 
27 Mill S), Maschinen ( + 23%, 9 Mill, S) sowie von 
Halb- und Fertigwaren, ausgenommen Eisen und Stahl 
( + 1 1 % , 426 Mill, S), Besonders stark wuchsen die 
Lieferungen von Spinnstoffen (um58%oder25Mil! S); 
die osteuropäischen Länder nahmen 30% der öster­
reichischen Spinnstoffexporte ab Die Exporte von 
Eisen und Stahl nach Osteuropa gingen im Berichts­
quartal wiederum 14%(62 Mill,, S)zurück(1968—12% 
oder 215 Mill.. S), obwohl der österreichische Export 
in dieser Warengruppe kräftig expandierte (+22%), 
Der Anteil osteuropäischer Länder an der Gesamt-

1969 
II Q u a r t a l 1, Ha lb jahr 

ifuhr Ausfuhr Saldo Einfuhr Ausfuhr Saldo 

8 5 2 7 5 6 8 — 2S 4 1 ,6074 1 4 5 3 4 — 1 5 4 0 
74 5 854 0 + 3 7 9 5 879 0 1 575 2 + 6 9 6 2 
62 5 446 6 —115 9 884 5 780 9 — 1 0 3 6 

138 1 2 061 '4 + 2 2 3 3 3 3 8 7 5 3 815 - 9 + 4 2 8 " 4 

71 1 521 4 + 2 5 0 3 5 1 2 7 1 0 2 9 5 + 5 1 6 8 

ausfuhr von Eisen und Stahl verminderte sich von 
30% im II Quartal 1968 auf 21%.. Die mäßigen 
Eisen- und Stahl lieferungen sind zum Teil darauf 
zurückzuführen, daß die österreichischen Röhren­
lieferungen für die UdSSR handelsstatistisch als 
Exporte in die BRD ausgewiesen werden Sie drük-
ken die Zuwachsrate der Ostexporte kräftig: schaltet 
man Eisen und Stahl aus, so ergibt sich im Be­
richtsquarta! eine Zuwachsrate des Ostexportes von 
7 7 % (an Stelle von 33%), im Vorjahr von 9 1 % 
(04%). Rückläufig waren auch die Exporte von 
Konsumwaren (—17%, 24 Mill. S), insbesondere von 
Schuhen (—59%, 23 Mill S) sowie Kleidung (—25%, 
9 Mill S) Der Absatz von Chemiewaren hat relativ 
schwach zugenommen ( + 3%, 10 Miil. S), obwohl 
nach Ungarn um 72% (46 Mill S) mehr exportiert 
wurde, 

Handelsbilanz mit Osteuropa 

1968 
II Q u a r t a l 1. Ha lb jahr 

Einfuhr Ausfuhr Saldo Einfuhr Ausfuhr Saldo 

Nordosteurop Länder ' ) 610 5 749 3 + 1 3 8 8 1 266 2 1 442 7 + 1 7 6 5 

Südosleurop. Länder ' ) . 517 9 769 0 + 2 5 1 1 896 7 1 5 8 2 3 + 6 8 5 6 

UdSSR 425 7 471 2 + 4 5 5 777 3 807 8 + 30 4 

Osteuropa insgesamt) 1 562'8 1 9 9 5 4 + 4 3 2 ' 6 2 950 - 0 3.840"9 + 8 9 0 - 9 

Jugoslawien 305 8 4 9 7 1 + 1 9 1 3 593 3 910 7 + 3 1 7 3 

' ) CSSR, Polen, D D R — ' ) U n g a r n , Rumänien, Bulgarien — *) Einschließlich Albanien 
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Warenstruktur des Österreichischen Osthandels 
im iL. Quartal 19691) 

Ausfuhr Einfuhr 
M i l l S Veränderung Mi l l S Veränderung 

gegen das gegen das 
Vor jahr Vor jahr 

in % in % 

Außenhandel mit Albanien 1960 bis 1968 

Ausfuhr 

Ernährung 
Getränke und T a b a k 
Rohstoffe ohne Brennstoffe 
Brennstoffe, Energie 
Tierische und pflanzliche ö l e , Fette 
Chemische Erzeugnisse . . 
Ha lb - und Fert igwaren 

davon Ersen und StahJ 
andere Halb- und Fertigwaren 

Maschinen und Verkehrsmit te l . . . . 
Sonstige Fer t igwaren 

Al le W a r e n . . . 

' ) Ohne Jugoslawien. 

18 7 
1 0 6 

106 6 
6 3 0 

0 1 
3 3 8 0 
8 3 4 1 
391 6 
442 5 
525 9 
1 1 4 3 

+ 6 4 0 
+ 3 0 0 4 
+ 39 0 
+ 20 7 

— 4 7 1 
+ 2 7 

— 2 3 
— 1 3 7 
+ 10 6 
+ 8 1 

— 14 6 

287 6 
27 3 

253 9 
747 6 

63 2 
123 4 
188 4 

94 6 
93 8 

1 1 2 0 
3 4 5 

+ 1 6 1 
+ 1 0 5 
+ 2 7 2 
+ 2 0 6 
+ 2 3 0 

— 4 9 
— 6 9 
— 3 0 6 
+ 4 2 4 
+ 9 3 1 
+ 1 8 7 

2 0 6 T 3 + 3 3 1 838'1 + 1 7 6 

In der Einfuhr aus Osteuropa ist die starke Zu­
nahme der Bezüge von Investitionsgütern (+93% 
oder 54 Mill.. S) besonders bemerkenswert Von den 
ostdeutschen Lieferungen entfielen 15%, von den 
sowjetischen 1 1 % und von den tschechoslowaki­
schen 7% auf diese Warengruppe.. Die Importe von 
Maschinen aus Osteuropa haben sich seit dem Vor­
jahr nahezu verdoppelt (93% oder 23 Mill. S). Ins 
Gewicht fiel ferner die Zunahme der Importe von 
Brennstoffen ( + 2 1 % , 127 Milf.. S), von Rohstoffen 
(+27%, 54 Mill S) sowie von Nahrungsmitteln 
( + 16%, 40 Mill.. S), insbesondere von Fleisch 
(+74%, 32 Mill. S).. Polen konnte seine Nahrungs­
mittelausfuhr von 28 Mill S auf 76 Mill S erhöhen, 
hauptsächlich infolge hoher Lieferungen von Gerste 
(21 Mill S) und hat seine Stellung als wichtigster 
Exporteur von Nahrungsmitteln nach Österreich be­
hauptet, Auch die Einfuhr von Textilien hat um 69% 
(11 Mill S) zugenommen. Zurückgegangen sind die 
Importe von Chemiewaren (—5%, 6 Mill., S) sowie 
von Halb- und Fertigwaren (—7%, 14 Mill,, S), ob­
wohl die Gesamteinfuhr konjunkturbedingt stark 
stieg (+17% und +24%), Im Gegensatz zur kräfti­
gen Zunahme der gesamten Stahlimporte (+38%) 
wurde aus Osteuropa um 3 1 % (42 Mill. S) weniger 
Eisen und Stahl eingeführt. Der Anteil Osteuropas 
an den österreichischen Eisen- und Stahlimporten 
verringerte sich daher von 27% (II Quartal 1968) 
auf 14%, 

Außenhandel mit Albanien 

Der Warenaustausch mit Albanien ist in den letzten 
Jahren kräftig wenn auch unregelmäßig gestiegen 

i 9 6 0 
1965 
1966 
1967 
1968 

W e r t 

Mil l S 

0 1 
8 4 

1 3 8 
1 4 6 
1 3 4 

Einfuhr 
Veränderung 

gegen 
das Vor jahr 

+ 8 4 
+ 6 4 
+ 6 

W e r t 

Mil l S 

0 1 
7 3 
4 3 
8 6 

16 8 

Veränderung 
gegen 

das Vor jahr 
> n % 

— 40 
+ 56 
— 41 
+ 1 0 0 
+ 96 

Das absolute Niveau ist allerdings noch immer sehr 
niedrig,, Albanien ist es durch eine zielführende 
Absatzpolitik gelungen, sich in Österreich einen 
Markt für Gemüse zu erschließen, Im 1. Halbjahr 
1969 entfielen auf Albanien etwa 3% der österrei­
chischen Gemüseimporte, mehr als 9% der Gemüse­
einfuhren aus Osteuropa,, Heuer wurde in das alba­
nische Lieferungsprogramm auch Kupfer aufgenom­
men, Auf diese beiden Güter entfiel der Großteil der 
albanischen Exporte nach Österreich, 

Wichtigste Güter im Außenhandel mit Albanien, 
1. Halbjahr 1968 und 1969 

Einfuhr 
Ernährung , 

davon Obst. 

Gemüse 
Rohtabak . 
H a l b - und Fert igwaren , 

davon Fußbodenbelog 

Kupfer . . . . 
A l l e W a r e n 

Ausfuhr 
Chemische Erzeugnisse . . 

davon Farben 

H a l b - und Fert igwaren . . . . 
davon Papier, Pappe 

Maschinen und Verkehrsmit te l 

Konsumwaren 
Al le W a r e n 

1 Halbj. 1968 
Mill . S 

8 3 
0 J 
82 
0 8 
0 5 
OS 

9 8 

1 4 
1 1 

4 4 
18 

1 9 
0 4 
8 1 

1 Halbj . 1 9 6 9 

Mil l S 

8 4 
0 3 

8 ( 

8 1 
0 3 
78 

1 6 6 

1 8 
1 0 
2 7 
19 
1 6 
0 3 
6 4 

Der österreichische Export nach Albanien besteht 
aus Investitionsgütern, Papier, Farben sowie Eisen 
und Stahl.. Obwohl der Zahlungsverkehr mit Alba­
nien in freier Währung — und nicht wie mit den 
anderen Oststaaten im Clearing — abgewickelt wird, 
ist Albanien um einen Ausgleich der Handelsbilanz 
bemüht, Albanien nimmt auch kaum österreichische 
Exportkredite in Anspruch, Mit Ausnahme des Vor­
jahres, als sich ein Handeisüberschuß zugunsten 
Österreichs ergab, verlief der Außenhandel mit Alba­
nien für Österreich in den letzten Jahren stets 
passiv. 
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